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DIE ENTTVICKLUNG DER BYZANTINISTIK IN õSTERRE¡CH NACH DEM
Z1VEITEN TVELTKRIEC

Joh. Koder

I So fonnuliert in den ,Aufgaben und Zielen der Österreichisehen Byzantinischer
(-iesellschaft', Mitteil. d, Osterr. Byz. Ces. I I (1947) l.

Als sie h im März 1946, knapp ein Jahr nach Beendigung des zweiten
Vy'eitkrieges, im vierfach besetzten Wien Wissenschaftler - 

verschiedener
F?icher unter der Führung des Kunsthistorikers Wladimir Sas-Zaloziecky
zur..Griind.ung einer Gesellschalt zusammenfanden, welche sich die Aufgabä
stellte, ,_die byzantinische Geschichte, Kultur, Literatur, I(unst und das-gei-
stige Leberr zu erfo¡schen, deren Erforschung zu fördern und die gewonîre-
nen _Forschungsresultate zu verbreitenul, war ãie -- gemessen an d-er Größe
des Landes - steile AuIwärtsentrvicklung der Byzlntinistik in Öste¡reich
im f olgenden vierteljahrhundert keinesf ãlls vorauszusehen. wohl konnte
man an die Tradition einzelner Gelehrter in der Zwischenkriegszeit anknitp-
ten. Es sei a¡r dieser stelle Josef Bick (,Die schreiber der wiener griè-
chischen Handschriftenn, Museion Abh. 1, wien rg20) genannt, der sich als
Generaldirektor der Osterreichischen Nationalbibliothék um clie Erforschung
der griechischen llandschriiten verdient machte, dann otmar Schissel vori
Flesctrenberg,_ -hlassischer Philologe in Graz, der mít seinen ,Katalogen
griechischer Flandschriften" (Gr'ar. 1924) einen Beitrag z¡ll Handschriftãn-
kunde leistete, aber auch mit seiner LJntersuchung ,Der byzantinische
Garten. Seine Darstellung im gleichzeitigen Roman'(Sitzungsber. d. lviener
A.ka_d. d.. wiss., phill.-hist. I<1. tztl2, wíén 1942) die Erforseñung der byzaitti-
nischen Literaturgeschichte förderte. Sein Nachfolger auf dem Lehistuhl fúr klas.

-q.isclre 
Philologie ut G,raz, Hans Gerstinger, war1g46 cründungsmitglied der

osterreichischen Byzantinischen Geselischait. Auch er hat sich- we*nngleich
in der l-ehre an ein klassisch-philologisches Vorlesungsprogramm gebunðen-
in seinen rvissenschaftlichen Arbeiteñ der Byzantinistiti verschrie6en ("Grie-
chische Buchrnalerei", wien 1g26, "Johannei sambucus als Handschiitten-
satnmler", Wien 1926, ,,Die Briefe des Johannes Sambucus [Zsamboky]
1554--1584", wien 1968, sowie zahlreiche papyrologische unteróuchungerì).

- Auch.Egon Wellesz sei hier genannt, weÍcher vor 1gB8 in Wien wirkt'e
uttd .gemeinsam nrit carsten Floeg:und H. J. w. Tillyard die "MonumentaMusicae Byzantinae" leitete. Seiie Verbundenheit mit t*Vien inanifestierte
sich in seinern Beitrag ,Die Tradition .der byzantinischen Melodien in den
Musikhandschriften (in Jahrbuch der österr. Byz. Ges. z [1958] 51-58).
Ëine Aufzählung aller Ansätze zu byzantinistisðhen Forsclrungeri ¡n Östei-
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reich zwischen den beiden Weltl<riegen würde clen Rahmen ullseres Be¡ich-
tes übersteigen; auch können nicht alle jene genannt werden, dìe - wie
etwa Albert Ehrhard -- als auslânCische G¿iste einige Jahie an österreichi-
schen ljniversitäten wirl<ten.

I)ie,,Chronik" der Öslerreichischen Byzantinischen Gesellschaft2 z¿ihlt
fur ß47 folgende Vorstandsmitglieder auf : \À/. Sas-ZaloziecLy, R. K. Donin,
E. v. Ivánka. o. Marki, A. Dempf, H. Demel, o. Denrus, R. Bleichsteiner.
Schon v.on A.nfang,an lionzentrierte man sich :auf eilre rege vortragstätig-
keit, welche im Rahmen der Geselischaft Iìorschungsergebnisse in- uñ¿ aui-
ländischer Vy'issenschaftler bekanntmachetr sollte. -So -werden seit damals
regelinäßig sieben bis acht Vorträge pro Studienjahr abgehalten.

Daneben bestand von Anfang ar: der wunsch nach crer Herausgabe
eines rvissenschaf tlichen Publikationsoré4anes. I)ieser Wunsch ging nach 

*gro-

ßen Anfangsschwierigkeiten, vor allein finanzielier Natu, durch cias Erschei-
nen des ersten Bandes des ,,Jahrbuches der Österreichischen Fìyzantinischen
Gesellschait' 1951 in Eiftillung. Herausgeber war W. Sas-Zaloziecky"s Da
Jahrbuch erscheint seit damals in regelmäßiger Abfolge und enthält- im er-
sten Teil Aufsåitze, im zrveiten Teil Buchbesprechungeã. Auf eine bibliogfa-
phische Abteiluúg wurde bewußt verzichtet, da sie angãsichts zu'eier altbewãhr-
ter Fachbibiiogrlrphien (irr der Byzantinischen Zeits'chrift Lrnd in den Byzan-
tinoslavica) licht sinnvoll eisthien. vorn ersten Band an, hielien in-- und
ausländische Beiträge einander die Waage.

.1954 übernahm .. Herirert Hunger damals noch in der lJancl-
s-chriftensammlung der Osterreichischen Nationalbibliothek tätig, die Redak-
tion'des Jahrbuches. waren die ersten Bäncte noch vorrvieg:ónd von cier
byzantinischen Kunstgeschichte geprägt, so ers trrbtc I lung"er erlolsreiclr
nach und nach ein Nebeneinander von kunsthistorischen unã philoloþlsch-
historischen Unte¡suchunggn ; auch Spezialdisziplinen wie Mr.rsikologie-, Nu-
mismatik'und Rechtsgeschichte waren 

'ciementsprechenrl 
vertreteu. Di:L'Aut-

schwung ,des Faches spiegelt sich auch im Umfang cler llänrle wiecler:
Umfaßten die ersten Bände jeweils eiwa 150 Seiten, so konnte ab lg65
regelmäßig ein umfang von über 300 seiten, davon elrva 50 seiten Buch-
besprechungen, eingehalten werrlen. Seit lg69 erscheint clie Zeitschrift unter
dem leicht geänderten Titei ,,Jahrbuch der Österreichischen Byzantinístílc"
(zulelzt ersciienen: Band I9 [1970]).

Auf dem Boden der 'Wiener Universität rvar clie Byzaniinistik vorerst
kunsthistorisch durch otto Demus ve¡treten (seit I g6il eigene Lehrl<anzel
im Rahmen des Kunsthistorischen Instituts); erst ab 1954 kamen Vorlesungen
von Herbert fìunger, vornehmlich über griechische Paläographie und Hañd-
schriftenkunde, sowie über byzantinische Geschichte und Literaturgeschichte;
und von Polychronis Enepekides hinzu, welcher neben der neugiiechischen
sprachausbilcìung vor allém byzantinischc und neugriechische îiterarurg'e-
schichte vortrug.

Auch an der Grazer Universität war die byzantinische Kunstgeschichte,
vertreten clurch W. Sas-Zaloziecky, Vorkämpfer der Byzantinistik. Sie konn-

tl

! Ebenda, I I.
. - 

t ygl.. ã;f " O. p e nr u s, .Jalrreshctichi rier Österreiclrischen Byzanlinischen Cest'll-
schaft, Jahrb. Osterr, Byz, Ges. I (1951) 145 f.
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te dort endgültig festen Fuß fassen, als 1961 Endre von Ivánka auf ein
Ordinariat f:úr byzanti'rische Philologie unci Geistesgeschichte dorthin beru-
fen wurde, und bald daraui ein einschlägiges Institut seine Pforten öffnete.
von seinen schülern sei hier wolfgang Lackner genannt, welcher sich nach
seiner 1963 vollendeten Dissertationa in erster Linie hagiographischen Stu-
dien widmete.

In Wien wurde lg62 eine Lehrkanzel für Byzantinistik errichtet und
H. Hunger zu ihrem Inhaber besiellt. Auch an derlWiener Universität wurde
sogleich. ein Institut für .Þyzaniinistik (Hanclbiblíothek 1969: 5000 BÍrrrde)
eingerichtet, so daß ab 1963 ein normaler Lehr- und Studienbetrieb aufge'-
nommen werden konnte. Eine umfassende Ausbildung nicht nur in Byzãn-
tinistik, sondern auch in zahlreichen Rand- und Spezialdisziplinen fciidern
seither die Vorlesungen von O. Demus (Kunstgeschichte), R. Göbl (Numis-
matik), H. Vetters (Archäologie) und F-. w. MareË (slavistik). Der kontinuier"
liche Anschluß and die sprache, Geschichte und Literaturgeschichte deg
neuen Griechenlands ist durch das vorlesungsprogramm von-P. Enepekides
gewähr-ieistet.ó _Qie_ jüngere Generation ist durch o. Mazal..vertretèn, seit
einiger Zeit Direktor der Handschrif tensammlung der Österreichischen
Nationalbibliothek, der nach seiner vor einigen Jahien erfolgten Habilitation
über den Roman des Konstantinos Manasses (erschienen in den wiener
Byzantinistischen Studien, I3and IV) als Dozeni lehri.

Neben der Lehre hat die ForschLrng zu stehen. Die für ein klèines
Studienfach relativ große ZahI von derzeit drei Assistenten am Wiener
Institut ermöglicht es, daß sich jeder neben eigenen wissenschaftlichen Ar-
beiten an einenr Forschungsprojel<t beteìligen kann. So arbeitet W. Horancl-
ner'im Rahmetl des Instítuls an einer bibliographisclren Dokunlentation
unseres Faches ín l(arteiform, unter Ausschluß der reinen Kunstgeschichte.
o. Kresten ist als lvlitarbeiter an H. Hungers gro.fiarrgeleglern Kátalogwerk
der griechischen Handschriften in der Osterreichischèn Nationalbibliõthek6
tätig'und de¡ Unterzeichnete ist neben redaktionellen Aufgabenam Jahrbuch
cler Osterreichischen Byzantilistil< in clen Vorarbeiten zúr Tal-rula Inrperii
Byzantini (siehe unten) engagiert.

Neben Graz und Wien luuß auch díe Univcrsitätsstaclt Salzburg ge-
nannt werden, wo sich seit lüngerer Zeit clas ,,lntenlationale l-orschungizent-
rum - Ostinstitut", un{l da insbesondere P. Ludger Bernhard - OSB?
unter anderem auch Ostkirchenfragen widmen, L. Bernhard lehrt auch an

,4 W. L a c k n e r, Studien zur philosophischen Schuttradition und zu den Nemesios-
zitaten bei Maxirnos denl Bekenner. Diss., Graz, 1963.' 5 Eine Liste der bis 1969 fertiggestellten Wiener flisscrtationen befindet sicll inr
bibliographischen Anharrg.

6 Bisher erschienen: Katalog der griechischerr IJand¡chriften der Österreichisc!len
Nationalbibliothek. Teil 1 : Codíces h:storici, coiliccs philosophici et philologici, r'on H.
Hunger, Wien, 1961.

,- Teil 2: Codices juridici, codices medici, von H. I-luuger untcr Mit¡rbcit von O,
Kresten, Wien, 1969.

Supplenrentrrnt graeclun, r'on Il. IJ u n g e r, Wícn, l!)57.
7 Zuletzt von ihnt crschienen : Dic (lh¡onologic dcr Sy-rel., Sitzutgsber. d, österr,

Akad, d, Wiss., phil,-hist. I{1. 264/3, Wien, 1969.
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von Seiten des Vy'iener Univertitätsinstituts auch der Unterzeichnete damit
befaßt. Als Kunsthistoriker ist M, Restle (Wien _- München) - vor allem
an den Bereisungen - maßgeblich beteiligt. Von den Kommissionsmitglie-
dern sind neben H. Hunger als Obmann vor allem auch H. Vetters (Archäo-
logie) und E. Arnberger (Kartographie) zu nennen. Das Unternehmen ist
darti6erhinaus natürlich sehr stark ãut ãie freundliche Hilie und Mitarbeit
der einheimischen Gelehrten jedes Landes angewiesen, welches einmal dem
byzantinischen Reich angehörte.8

Hand in Hand mit der A'ufwärtsentwicklung der Byzaniinistik in Oster-
reich nach 1945 geht die Gründung von Publikationsorganen. Den Anfang
setzte - wie bereits oben festgestellt - die Osterreichische Byzantinische
Gesellschaft l95l mit ihrem Jahrbuch. Schon 1954 gründete E. v. Ivánka
in Graz die Qeihe ,,Byzantinische Geschichtsschreiber" (lhr folgten sp¿lter
die Parallelreihen,,Osmanische Geschichtsschreiber" und,,Slavische Geschichts-
schreiber"), welche Übersetzungen in deutscher Sprache von wichtigen
byzantinischen Schriftstellern bringt. Er leítete sie mit einem eigenen Band
ein. Die Reihe richtet sich sowohl an Historiker, denen eine fundierte deu-
tsche Übersetzung sonst schwer zugänglicher Texte geboten wird, als auch
an allgemein an Byzanz inte¡essierte Leser (vgl. Vorwort zu Band I). Von
den,Byzantinischen Geschichtsschreibern" erschienen bisher elf Bände,
davon mehrere bereits in zweiter Auflage.e

Vy'ohl angeregt durch Vorbereitungen zum Zweiten Vatikanischen Kon-
zil ließ Ivánka ab 1961 in Graz eine zweite Schriftenreihe unter dem Titel

"Geist 
und Leben der Ostl<irche. Texte und Studien zur Kenntnis ostkirch-

licher Geistigkeit" folgen, von der bisher drei Bände herauskamen. Sie will
vornehmlich dem Kennenlernen uncl Verstehen der Ostkirche dienen (vgl.
Vorwort zu Band I) urrd br.ingt charakteristische liturgische und hagiogra.
phische Texte in deutscher Ubcrsetzung sorvie diesbeziigliche Untersuchungerr
moderner Autoren.

Nach der Einrichtung des Stuclienfaches Byzantinistik an der Unive¡-
sität Wien gründete H. Hunger 1964 als wissensc.haftliches Publikationsor-
gan die von der B,yzantinischen Kommission der Oste¡reichischen Akademie
der Wissenschaften uncl den Iustiiut iiir Byzantinistik der Universitat Wien
getneinsanr herausgegebenen ,,WierreL Byzarrtinistischen Studien" und ver-
laßte auch clen Einleiturrgsband. l)ie fìeihe soll selbständige Arbeiten aus
denl Gesamtgebiet der []yzantinistik, auch Texteditionen umfassen (vgl. Vor-
rvort zu Band I). Bishcr sincl sieberr Llät:rie erschienen, Bancl VIII ist inr

I Zur f}yzantinistili in Osterrcich allgenrciu vgl. i1. H u n g c r, Vcrraussetzungen und
Arrssiclrten der l3yzantinistili in Ostr:rreich, Osterr. Ostheflc 5 (196íì) 74-77; der.ç., Aufga=
hcn und Zukunftsplänc eines an derr Alnla Mater Rudolphina jungen fìaches, Aufgaben der
lJniversität Wien in (ìegerru,alt unil Zulitrnft -- Aufsütze zur ô00-Jahrfeier, Wien 1965,
2.50--257; rlers., D¡s lnstitut f irr lì'zantinistili rlcr I..lniversitiit Wíen, Proceedings of the
XIllth Intern. Congr, of Byz. Siucliur, Oxford, 5-i0 Sept. 1966, I-ondo¡r 1967,479-481 i
ticrs.; Zur Problenratik der byzantinischcn Studien, Wieuer Llunlanist. Blütter l0 (1967)
20 -28. Wciters s. clic IJcricllie iibr:r dic l))'zantinistili in Osterreich irn Bulletin d'lnforrna-
tion et (le Coorclination tlcl Ass. Int, rles I:t. tsyz. 1 (1964) 38 f.,2 (1965) 30-32,3 (1966)
30f ., ,r (r968) 40--411.{'iii¡t Vr:rzcicllnjs tlcr I,-inzellitcl diescr rrnd der inr folgel<len genarrnten Publikations-
reillr:tl hcfit¡tlct sir'lt inl biblit,gr¡Illiiscllr:u .Alrllaug,
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Druck. Weiters ediert seit 1966 das Institut fiir Byzantinistik gerneinsammit dem Kunsthisrorischen Institut äeì 
"ü"i".iiìtai'wìËn''oie 

bisher vierBåinde umrassende Reihe ,,Byz_a_ntina Vindõb;";;;i;; iB;;ä V und vr sindim Druck). sie soll kleinere' untersuchungen zur byàant¡nischen- Ku;ri;;:schichte und zur byzantinischen Geschichi. u.ri.iun6;;;;; r_it.raiui,-na-ÀMöglichke.it in Wec"hseliotge, weiters"rËrtuolle oiis.rîàtio¡ù (allenfalls um-g-earbeitet) enthalten. (ug!. das .vorwort zu Bancl I ñ; õ. Demus uncl H.Hunger). so stehen deizèit in österreích in- uno ãu.lan¿i..r,. n Byzantini_
9!en ]ns*-e¡amt fünf byzantinististhe Publil<ationsoìgun.'jïi^ïis.nschafiliche
veröffenflichungen jeden Ausmaßes und ¡ào-i Èrñãitì*ir"g'zur Verfügung.

t,

BIBLIOCRAPHISCHER ÀNHÂNC

I" publikationsreihen

By zanti nisc he G e s chic hts s c hreib er
l. Die letzten Tage -von Koostantinopel. Der auf den Fall Konstantinopels bezügliche Teildes dem ceorgios sphrantzes zuserchrrãbãn." "cir'ö""i."n'üåiur., ;b;?;., ¿ìr;;i:u. erklzirt v. E, v. Ii;ánka, tgS+, 4gol.ll' Europa irn XV. Jahrh-undert von.Byzantinãin g.r.ten, Texte iibers., eingel. u, erklärt v.F. Grabler u. G. Stökl, 1954.
III' Die Normannen in Thessalonike. Die Eroberurng von Thessalonike durch die Normannen(l 185. n. chr-) 

.. 
in der Augenzeugenschjî<rerring ;;;-î;;;ñ"rì' eustiuriåi;' ìü;;;:;eingel. r. erklärt v. H. HrrTger, iSSS, ,lgOZ.

lv' Byzantinische Diplomaten und óstliche Barharelr. Arrs den Excerpta de legationibus desKonstantinos Porphyrogennelos ausgewälrlte Àbscïrnítiã"ä.î pri.Los untj Menan-der Protektor, tibèrs., eingel. rr. erklârt v. e. OoUll,oicr,- fõiS. 
'

v' vaoemecllm eines byzantinischen Aristokraten. D-as _sogenanrrte Strategikon des Kekau-menos, iibers., eingel. u. ert<taii v. ù.-_G. Beck, ÌsB6.- 
-- -"-

VI' Bilderstret und Arabers-turrn in..,Byzanz. Das s. Jahrhundert (7 lT_.gli) aus der Welt-cllronik des Theophanes, iibers., eirr¡1e1. u. erklàrt rj. i.. d;.);.r. l9S7, zlg6+.vll. Die Krone der I(ornneri..Die,Regier'ngriËü,ru, K;i;;; j;,,';;;r'rTiå ¡ir,,n,,.r Komneros(l I l8-1180) arrs dem Gciclriclrisrverk dr.s Niker¡s öj;;"i;i"r, tiurLs., 
-eingåi. 

ìi. erklärt v. F. Crabler, lg5g.
VIII' Abenteurer auf dem Kaiserthron. Die Regierungszeit clc'r K¡iser Alexíos ll., Andronikosund Isaak en-ge_los (l,t.pfl-1L95) arridem "Geschichtswerk 

cJéi Nrket¿s Choriâtes,
_-iibers., eingel. u. erklärt v. F. Grabler, l9SB.lx' Ifie Kreuzfahrer erobern Konstantinopel. Die Regicrrrngszeit cler Kaiser Alexios Ange-los, Isaa.k Angelos und Atexios Dukas, die"schicËsale ¿ei-St.ãt nach der Einnah-me sowie das.'Buch von den Bildsäulen' (llg5 1206) aus àem Geschichtswe¡kdes Niketas choniates. Mit einem Anhang:'Nikotao's Meìarites, Die pa-

lastrevolution des Joannes Komncnos, iibeis.,^eingel. u. ãrtl¿tì'v. t.. cra¡ler, 
-tg¡a.

x. Nikephoros Phokas, ,der bleictre ró¿ ¿.i'sir,i2;;.;1,';;ä'Johannes Tzimiskes.Die zelt von 959 bis gz6 in der Darstettüqq a; leon*'iluËonor, übers. v. F..Loretto, lg6l.
XI' Kaisertaten und Menschenschicksale im Spiegel der schönen Rede. Reden unrl B¡iefedes Niketas choniates, iibers., eingei. rî erklart 

"ì" r.. cììïr.i, rgoo.

Geist und Leben der Ostkirche
I' V' L o s s k v. Die mystische Theologie der morgenländischen Kirche (übers. r,. M. pra-

ser cjsa), rgoi.
II. Die Eucharistiefeier der. Osikjrche im byzantinischen Ritus. Die gcittlíche Liturgie un-serer h_eiligen. Väter Johannes Chr.ysostornos und Basileioi ¿.. CroSò;," iji"ir.v. H. Vorgrimler, 1962.
III' sprüche der vatër. Apóphthegnata patrum, hrsg. u. ribers. v. p, Bonitatius osB, 1963
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lX/iener Byzantinistische Studien
I. H. H u n g e r, Prooimion. Elemente dcr byzantinischen l(aiseridee in den Arengen der

Urkunden,1964.
I. Supplement. R. Bror,vning, Notes cn Byzantine pronirnia, 1966.
ll. IÌ. Trapp, Manuel ll. Palaiologos, I)ialoge ntit einen,,Perser", I966.
lll. ts. B r e n k, Tradition unri Neuerung in cler christlichen I(unst des ersten Jahrtatsends.

Studicn zur Geschichte cles Weltgerichtsbildes, 1966.
IV. O. À{ a z a l, Der Roman des l(onstantjnos Manasses. Uberlieferung, Rekonstruhtion,

Textausgabe der Fragrnente, 1967.
V. C. A, Trypanis, Fourteenearly Byzantine cantica,1968.
VI. I(. \/ogel, Ein byzantinisches Rechenbuch des Jriihen 14. Jahrhunderts. Text,

Ubcrsctzung und Kornmentar, 1968.
VIL H. H u n g e r, Johannes Clrortasmenos (ca. 1370 -- ca. 1436i37). Briefe, Gedichie und

kleine Schriften. Einleitung, Regesten, Prosopographie, Text, 1969.
Vlll. I. T r a p p, Digenes Ahrites. Synoptische Ausgabe der ältesten Versionen (im Druck).

B y zantina V i ndob o nensia
L O. M a rli l, Ortsnauren Criechenlands in ,frãnkischer" Zeit, i966.

ll. K. Papadopoulos, Die V/antinalereien des XL Jahrhundeits in der Kirche Ilauayía
ñ¡y Xal,xítop in Thessaloniki, 1966.

III. H. Il u n g e r, Der byzantinische I(atz-Màuse-l{rieg. Theodoros Prodromos, Katomyoma-
chia. Einleitung, Text und Übersctzung, 1968.

IV. H. Buchwald, The church of the Alchangels in Sige near Mudania, with a contri-
bution by Cl. Foss, 1969.

Il. Wiener Dissertationenlo

E. T r a p p, Dialoge mit einem Pe¡ser, 196,1.
J. I( o d e r, Die Ilymnen Symeons des neuen Theologen. Vorarbeiten zu einer kritischen

Ausgabe,1965.
W. Hörandirer, Studien zur Überlielerung cier Werke des Theodoros Prodromos, 1966.
O. I( r e s t e n, Der SchLeiber Andreas Darutarios. Eine kodikologisch-paläographische

Stuclie, 1967.
G. S clr ntal zbauer, Prosopographie zurn Geschichtsrverk des Johannes Kantakuzenos,

I 967.
ll. Gstrein, Unedicrte'l'r'xie zur Crschichte der byzantinischen Osterpredigt, 1968.
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